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Vor der Vertagung der Haager Konferenz
Erfolglose Vollsitzung

der Sechsmächlevertreter
Die Konferenzteilnehmer hülle « sich in Schweige «.

TU Haag , 22. Aug . Die Zvsammenkmrft der sechs Mächte
am Mittwoch nachmittag dauerte SN Stunde ». Am Schluffe
wurde mitgeteilt , daß die Verhandlungen Donnerstag vor¬
mittag 10 Uhr fortgesetzt werde «. Die Sitzung hat mit einer
längeren Rede Dr . Stresemanns begonnen , die IX Stunde«
dauerte . Anschließend haben Briand und Snowden das Wort
ergriffen , worauf Dr . Streseman « noch einmal in längeren
Ausführungen erwiderte . Auf Vorschlag von Briaub ist de«
schloffen worden , den Inhalt der Rede « - er Presse nicht
bekanutzugebe «. Der Präsident der Sitzung , Kaspar , wies
daraus hin , daß im Hinblick auf die außerordentliche Bedeu¬
tung der zur Verhandlung steheu- e« Frage « ei« Abschluß
der Aussprache heute nicht möglich sei und daß aus diesem
Grunde die Verhandlungen am Donnerstag weiter fortge»
sührt werden müßten . Ei « sachliches Ergebnis ist somit in
der Scchsmächtcbcsprechung nicht erzielt worden.

Ein « Vertagung der Konferenz auf «inen späteren Zeit.
Punkt scheint nach dem Ergebnis der gestrigen Verhandlung
unmittelbar bevorzustehen . Die Sechsmächtebesprechung hat
in den Kvnferenzkreisen einen sehr niederdrückenden Ein¬
druck hervorgerufen , so daß die Aussichten für eine Weiter-
führung der Verhandlungen sehr gering beurteilt werden.
Die für heute vormittag angesetzte Zusammenkunft der sechs
Mächte dürfte kaum «inen anderen Zweck haben , als die
Begründung der Vertagung festzulegen . Die Vertagung
dürfte vermutlich in der Form erfolge « , daß ein neuer Zu¬
sammentritt der Konferenz für Ende September oder An¬
hang Oktober an einem noch zu bestimmende « Orte in Aus¬
sicht genommen wird.

Ein praktischer Ausweg aus der völlig hoffnungslosen
Lag« der Konferenz besteht kaum mehr . Nirgends sieht man
«inen neuen Gedanken , einen neuen Vorschlag oder eine
neue Anregung , di« die Konferenz in «in anderes Stadium
bringen könnte . Es bleibt nur noch die Vertagung übrig.
Das Ergebnis einer Vertagung wird zunächst für Deutsch¬

land ei»« ernste und schwere Lage schaffen. ES würde für
uns heißen , Laß die Räumung der Rheinlands auf unbe¬
stimmte Zeit hinausgeschoben wird , daß di« französische Kor-
derung auf eine Kontrollkommission im Rheinland bestehen
bleibt , daß die Saarfrag « ungeregelt ist und daß die finan¬
zielle Lage Deutschlands gegenüber seinen Gläubiger » völlig
ungeklärt bleibt.

Ergebnislose Mnifterbesprechungen
im Haag

^ Haag , 22. Aug . Die entscheidenden Abschlußverhand.
lungen der Haager Konferenz nahmen gestern nachmittag
ihren Anfang . Eingeleitet wurden sie durch eine lange Aus-
sprache Briands mit Stresemann . Die Minister legten noch¬
mals ihre Standpunkte dar . Da bei dem gegenwärtigen
Stand der Konferenz ein Inkrafttreten des Boungplans am
1. September unmöglich ist und eine Weiterletftvng der Da-
weSzahlungen nach Feststellung der Pariser Sachverständigen
für Deutschland untragbar wäre , muß ab 1. September ein
Modus vivendi für Deutschland geschaffen werben.

Anschließend an die Konferenz Brianö -Stresemann fand
unter dem Vorsitz Henbersons eine Beratung der Außen¬
minister Frankreichs , Englands , Deutschlands und Belgiens
statt . Hier bildete die in Punkt 3 der Genfer Resolution er¬
wähnte Feststellungskommissio » den Hauptgegenstand der
Anseinandersetzungen . Es steht nun fest, daß die Franzosen
ein « Erneuerung der in dem Locarno -Vertrag vorgesehenen
deutsch-französischen und deutsch-belgischen Versöhnungskom-
mission fordern . Der deutsche Standpunkt läßt sich dahin zu-
fammenfaffen ; Die Schiedskommissionen können technisch
miteinander verbunden und in Fällen , wie sie Artikel 42 und
43 des Versailler Vertrages vorsöhen , einberusen werden.

Vvrberetteube Beratuug der Organisationsansschüffe.

Im Laufe des gestrigen Nachmittags sind die drei Organi¬
sationsausschüsse , die im Youngplau vorgesehen sind, zu vor¬
bereitenden Beratungen zusammengetretcn . Es handelt sich
um die drei Unterausschüsse für die Umgestaltung der Rvichs-
bank, der Reichsbahn und für dt« verpfändeten Einnahmen.

Die Reform der Arbeitslosenversicherung
Noch immer ein Fehlbetrag

von 47 Millionen
TU Berlin , 22. Aug . Die Neichsregierung hat am Diens¬

tag de» Entwurf eines Gesetzes zur Aenderung des Gesetzes
über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung dem

Reichsrat und gleichzeitig dem Sozialen Ausschuß des Reichs¬
tages zugehen lassen. Das Gesetz, bas am Mittwoch ver-
öffentlicht wurde , ist den Vorschlägen der besonderen Sach¬
verständigenkommission für die Arbeitslosenfrag « wett¬
gehend gefolgt.

Um Mißbräuche künftig zu vermeiden , wird in dem Ge¬
setz der Begriff der Arbeitslosigkeit genau definiert ; es kann
also künftig nicht mehr Vorkommen , daß Personen , die in
Wirklichkeit kein« Arbeitnehmer sind, die Arbeitslosenunter¬
stützung beziehen . Für unständig Beschäftigte , sowie für
Hausgewerbetreibende und Heimarbeiter steht der Entwurf
die Möglichkeit vor , daß Sondervorschriften erlassen wer-
den, die den besonders gearteten Arbeitsverhältnissen der
Gruppen Rechnung tragen . Die Sperrfristen sollen künftig
nicht starr auf 4 Wochen festgesetzt werden , sondern sollen
durch die durchführenden Stellen elastisch in einem Nahmen
von zwei bis acht Wochen gehalten sein . Auch während
einer Sperrfrist und während der Wartezeit muß sich der
Arbeitslose künftig beim Arbeitsamt melden.

Eine Entlastung der Reichsanstalt sollen in der Haupt¬
sache die Vorschrift «« über die Wartezeit und die berufliche
Arbeitslosigkeit bringen . Die Wartezett soll künftig nicht im
allgemeinen 7 Tage betragen , sondern nach dem Familien¬
stände gestaffelt sein, so daß Arbeitslos « ohne zuschlagsberech¬
tigte Angehörige eine Wartezeit von 14 Tagen , solche mit 1,
2 oder 3 Angehörigen eine Wartezeit von sieben Tagen und
solche mit 4 oder mehr Angehörigen sine Wartezeit von drei

.Tagen zurückzulegen haben . Die Arbeitslosen der Lohnklas¬
sen 7 bis 11 sollen während einer berufsüblichen Arbeits¬
losigkeit die volle Unterstützung nur dann erhalten , wenn sie
in den letzten zwe! Jahren vor der Arüeitslosmeldung mehr
als 52 Wochen in einem Zusammenhang gearbeitet haben,
der durch Unterstützung nicht unterbrochen war . Erfüllen sis
diese Voraussetzungen nicht, so erhalten sie eine geringere
Unterstützung . Ferner sollen Wartegelder und Ruhegehäl¬
ter in Zukunft auf die Arbeitslosenunterstützung ungerechnet
werden . Ebenso in gewissem Umfange die Renten der So-

>gtalversicherung . Die Beiträge zur Rentenversicherung der

Arbeitslosen , die die Neichsanstalt bestreiten mutz, werden
herabgesetzt.

Nach der Ansicht der Regierung wird die Höhe der Ent¬
lastung , die die Arbeitslosenversicherung durch den Entwurf
erfahren wird , durch di« durchschnittliche Arbeitslosenzahl
ausschlaggebend beeinflußt sein. Die Regierung ist der An¬
sicht, daß bte durchschnittliche Zahl - er Hauptunterstützungs.
«mpfänger sich auf 1,1 Millionen Arbeitslose im Jahre be¬
läuft . Bei dieser Zahl ergibt sich ein Fehlbetrag von 27S Mil¬
lionen Reichsmark tm Haushalt der Reichsanstalt . Der Ent¬
wurf soll diesen Fehlbetrag um 92 Millionen Reichsmark im
Jahr vermindern , so daß ein Defizit von 187 Millionen rech¬
nungsmäßig verbleibt . Zum Ausgleich sieht der Entwurf
ein « Erhöhung der Versicherungsbeiträge um X v. H. vor,
die zunächst bis zum 81. Mär » 1981 eingeführt werbe » soll.
Hierdurch erfolgt eine Steigerung der Einnahme « um 140
Millionen Reichsmark im Jahr , so baß immer noch ei« Fehl¬
betrag vo» 47 Milftoue « Reichsmark verbleibt . Wie diese
Lücke auszufüllen ist, darüber hat bi« Reichsregierung noch
keinen Vorschlag gemacht.

ReichSarbeitSmintster Wissel zur Regierungsvorlage.
Minister Wissell  erklärt « gestern im Sozialpolitischen

Ausschuß : Die Sachverständigen seien von der Annahme
ausgegangen , daß man mit einer Zahl von 1,1 Millionen
Arbeitslosen im Monatsdurchschnitt deS Jahres rechnen
müsse. Von dieser Zahl gingen also die Vorschläge der Kom¬
mission und des Entwurfes der Reichsregierung aus . Dabei
sei der Kommission und auch der Regierung klar , daß 1,1
Millionen nur eine Schätzung sei, und man hoffe, daß diese
große Zahl von Arbeitslosen nickst erreicht werde . Aber
irgendein Ausgangspunkt hätte gewählt werden müssen und
als solcher bürste diese Zahl von 1,1 Millionen vertretbar
sein . Die Ersparnisse , die gemacht werden , ergeben sich auf
der Grundlage von Ist Millionen Arbeitslosen wie folgt:
Aenderungen der Wartezeit (Karenzzeit ) 26 Millionen Rstt,
Anrechnung von Renten , Wartegeldcrn , Pensionen 16 Mil¬
lionen Rstt , Aenderungen in der BettragshShe für die Kran¬
kenhäuser 8V Millionen R.6 und Aenücrungen der Unter¬
stützungssätze bet den Saisonarbeitern A Millionen RF.
Das ergebe eine Ersparnis  von 93 Millionen Rstt.

»

Prolongation von Neichsschatzanweisnngen.
TU Berlin , 23. Ang . Wie der »Berliner Börseskurier*

mildes , beabsichtige» die Banken , bte am 30. September dS.

Tages-Spiegel
Im Haag fanden gestern eine Bollsttzuug der Sechsmächte,

Vertreter , eine Viermächtebcsprechnng sowie eine Unter¬
redung Stresemaun -Brianü statt , ohne daß ekl Ausweg
aus der kritische« Gesamtlage de« Svufereuz gesunde«
werde « konnte.

»

Man rechnet heute mit dem Beschluß der Gechsmächtever»
treter , die Konfere «z z« vertage « .

»

Im Sozialpolitische » Ausschuß erläuterte ReichsarbeitS»
minister Wissell de« Regier «ngseniwurf für die ArbeitS»
loseureform , der die Deckung eiues 47-Milliouen -Dcfizits
dem Reichstag überläßt.

In ei«er Erklär ««- wies Macdouald darauf hi «, daß <ms
Grund seiner Besprechung « , mit dem Washingtoner Vot,
schaster Dawes die Einberufung ei« er neue «, « msaffe»de«
Flottcuabrüstuugskouferenz bevorstehe.

Das Luftschiff „Gras Zeppelin * m«tzte seine« Aufsticg zur
Fahrt über de« Stille « Ozean um 34 Stunden hinaus»
schiebe«, da ein« Motoreugoudel bei de« Aufstiegs !»««- »
ver « leicht beschädigt wnrde.

*

Zwischen dem japanischen Ministerpräsident «« «« d dem
Reichskanzler wurde « auliißlich des Zeppelinbesuches
Freundschaftstelegramme gewechselt.

»

I « Rewyork wirb befürchtet , daß die Schweizer Ozeanstieger,
von denen seit über 34 Stunden jede Nachricht fehlt , ver¬
loren find.

Js . fälligen Reichsschatzanweisungen t« Höhe von 140 Mil¬
lionen Mark zu prolongiere « . Dt « näheren Einzelheiten
-er Protongatton werden noch festgelegt werden . Die Ver¬
längerung der Laufzeit bis über das Jahresende hinaus
wird als zweckmäßig angesehen . Eine besondere Belastung
des Geldmarktes durch die Prolongation der Scho ^anwei-
sungen wird nicht erwartet.

Leichter Unfall des„Graf Zeppelin"
Der Aufstieg «m 34 Stunden ymansgeschobeu.

TU Rtwyork , 22. Aug . Wie vom japanischen Flugplatz
Kasimugaura gemeldet wird , wurde bei der Vorbereitung
zum Ausstieg des Luftschiffes „Graf Zeppelin " zur vorgesehe.
neu Startzeit die Hintere Motoreugoudel leicht
beschädigt.  Da Dr . Eckener erst festgestellt wissen wollte,
ob durch diesen Aufschlag die Sicherheit des Luftschiffes ge¬
fährdet tst, wurde der Aufstieg um 34 Stunden
hinausgeschoben.

Nach Tokioter Berichten über den Unfall des „Graf Zep¬
pelin " schlug beim Herausführen des Luftschiffes aus der.
Halle die Hintere Motoreugondel zuerst gegen das Tor der
Halle und daun noch einmal hart auf den Boden , wodurch
sowohl der Motor wie die Gondel selbst beschädigt wurden.
Ein « Verstrebung der Gondel brach. Dr . Eckener habe er¬
klärt , bte Ausbesserung werde etwa 8 Stunden beanspruchen.
Beim Luftschiffbau „Zeppelin " liegen noch kein« näheren
Einzelheit «« über die Beschädigung «« an der Motorengondel
des „Graf Zeppelin " vor . Man nimmt an , daß das Luft¬
schiff in Tokio die nötigen Ersatzteile zur Durchführung der
Ausbessernngsarbetten vvrfinden wird . Das Luftschiff selbst
hat nur Flickzeug für die Hülle an Bord.

Der deutsche Außenhandel im Juli
TU Berlin , 22. Aug . Die deutsche Außenhandelsbilanz

hat sich tm Monat Juli wesentlich verschlechtert . Das Stati¬
stische Reichsamt errechnet ein « Passivität einschließlich der
Neparationssachlreferungen von 130 Millionen RM . gegen¬
über einer Aktivität von nicht ganz 2 Mill . RM . im Vor¬
monat . Die Einfuhr im reinen Warenverkehr tst im Monat
Juli 19SS mit 1230 Mill . RM . ausgewiesen . Die Ausfuhr
betrug einschließlich der Neparationssachlieferungen 1100
Mill . RM . Da man die Reparationssachlieferungen , die sich
auf 69 Mill . RM . gegenüber 03 Mill . RM . tm Vormonat be¬
liefe» , aber nicht als wirkliche Ausfuhr betrachten kann,
weil für sie kein« Gegenwerte Hereinkommen , muß man sie
bei Feststellung des endgültigen AußenhandelSergebntsses im
Gegensatz zu dem Verfahren des Statistischen Reichsamtcs
unberücksichtigt lassen. Unter diesem Gesichtspunkt kommt
man zu einer Passivität der deutschen Handelsbilanz tm Juli
in Höhe von 199 Mill . NM ., der im Juni eine Passivität von
61 Mill . RM . gegenüberstand . Die Einsuhrzahlen zeigen
im Juli ein « Zunahme um 162 NM ., dagegen ist die Aus¬
fuhr nur um 21 Mill . RM . gestiegen . Die Erhöhung der
Eiuftchrzahlcu ist allerdings zv einem erheblichen Teil aus
die technische Zusammenstellung - er Statistik -urückzusühreu



Die Lage
Die Haager Konferenz bietet - er Welt ein wenig erfreu.

Uches Bild. Die Männer , welche von der endgültigen Liqut.
-ierung des Krieges als ihrer großen Aufgabe gesprochen
hatten, verzetteln ihr« Kräfte mit - er Bereinigung von Ge¬
gensätzen und rede» nun schon fett fast 8 Wochen um die
Kernproblem« herum, ohne sie selbst anzupacken. Alle
wollen den Aoungplan, doch auch alle wollen aus ihm den
größten Vorteil ziehen. Zunächst ein kurzer Ueberblick über
das Feld der »Gegensätze" im Haag: In erster Linie hat
sich während des Konferenzverlauss ein starker Gegensatz
»wischen der englischen Delegation einerseits und den Dele¬
gationen Frankreichs , Belgiens , Italiens und Japans,
d. h. derjenigen vier Mächte, die sich von Anfang an für die
bedingungslose Annahme des Aoungplans ausgesprochen
haben, in den Fragen der Sachlieferungen , der Ver¬
teilung der geschützten und ungeschützten An¬
nuitäten u. der Abänderung des Verteilungs¬
schlüssels von Spa  ergeben . Weiterhin besteht eine
vom deutschen Standpunkt aus keineswegs unerhebliche Mei¬
nungsverschiedenheit mit Bezug auf die finanzielle
Seite der Räumungsfrag«  zwischen Deutschland
einerseits und den drei Besatzungsmächten, also Frankreich,
Belgien und England andererseits . Nebenher geht ein haupt¬
sächlich deutsch-französischer Streit um Li« Einsetzung der sog.
Feftstellungs - und Versöhnungskommission
für  das bisher besetzte deutsche Gebiet, über dessen Räumung,
obwohl noch immer kein Termin genannt ist, kein Zweifel
mehr bestehen kann. Hinzu tritt ferner ein heftiger Kampf
der vom Aoungplan berührten kleinen Länder - er früheren
Alliierten , Rumäniens , Südslawiens , Griechenlands und
Portugals , um ein« bessere Berücksichtigungihrer angeblich
bereits auf ein Mindestmaß reduzierten finanziellen An¬
sprüche, di« natürlich innerhalb des Aoungplans vor sich
gehen und daher auf Kosten der übrigen Gläwbtgerlänüer
erfolgen müßte, da eine Erhöhung der vorgesehenen deutschen
Zahlungen nicht mehr in Frage kommen kann.

Angesichts dieser grundsätzlichen Meinungsverschiedenhei¬
ten hat eine Erörterung über di« im Aoungplan vorgesehe¬
nen Einzelfragen wirtschaftlicher und finanzieller Art noch
gar nicht stattfinden können. Greifbar« Fortschritte hat die
Konferenz bisher überhaupt nicht aufzuweisen. Die Lentsche
Delegation konnte in - lesen Meinungskämpfen nicht -immer
aktiv eingreifen. Sie hat aber mit Recht betont, daß die
Deutschland zugewendet« Fassade - es Aoungplans in keiner
Weise verändert werden darf. Sie hat weiter auf der Räu¬
mung des Rheinlandes bestanden und ein« dauernde und
ständige spätere Kontrollorganisation abgelehnt. Es entspricht
nur den Wünschen des deutschen Volkes, wenn unser« Dele¬
gation diese Stellung unter allen Umständen festhält.

Was den bisherigen Tagungsabschnitt der Konferenz für
«ns besonders lehrreich und wichtig macht, ist neben der alt¬
bekannten französischen Verschleppungspolitik die Haltung
Englands.  Wiederum hat sich gezeigt, daß aller englische
Gegensatz gegen die französische Politik lediglich aus dem
englischen Machttnteress«  hervorgeht , öaS sich allen an-
deren, auch Deutschland gegenüber durchsetzen und den Ver¬
lust an Weltgeltung und Weltanfehen wiedergutmachen
möchte, den es als Sriegsfolge zu tragen hat ! Auch bet Snow-
dens Anrennen gegen di« -Vier " iw Haag nnü damit gegen
den Aoungplan geht es nur um den brutalen englische«
Macht , und Wirtschafts - Egoismus,  der nach
Snowdens Angabe beim Aoungplan nicht genügend gewahrt

im Haag
sein soll. Und die alt « Regel Ev nicht trotz« »: Sttch v»«s-
mal wird aller Voraussicht »ach Deutschland die Koste» die¬
ses Gegensatzes tragen müssen.

Snowden geht es bet feinem Kampf gegen de» Aoung-
plan im Interesse der englische» Wirtschaft um die Nieder.
Haltung der deutschen Koukurenz durch Versperrung der
winzigen Erleichterungen, di« ihr der Aoungplan verschaffen
wollte. Nachdem sein Versuch, den ganzen Aoungplan über
den Haufen zu rennen und für di« englischen Reparations-
ansprüche außerhalb dieses Planes eine ganz neue Basis zu
schaffen, von den vier Komparenten einmütig zurückgewie¬
sen worden ist, bilden die im Plan Deutschland zugestande-
nen Sachlieferungen auf Reparationskonto
den Hauptangriffspunkt . Sie möchte er am liebsten ganz aus
der Welt geschafft haben. Damit aber würbe er Deutschland
bei der hohen Schutzmauer von Prohibitivzöllen , mit denen
all« seine frühere » Feinde sich gegen die deutsche Einfuhr ab¬
gesperrt haben, die letzte Möglichkeit nehmen, durch Aus¬
fuhr  Werte herein- und seine Wirtschaftsbtlanz in Ord¬
nung zu bringen oder doch wenigstens in etwas von ihrer
erschreckenden Passivität zu befreien. Ein Schlag, wie er
gleich schwer von keinem anderen unserer srüheren Feinde
zur Zett gegen uns geplant ist. Es ist eine Farce , daß eben
das England , das de« Löwenanteil an der Kriegsbeute mit
dem Raub sämtlicher deutscher Kolonien und mit der Zer¬
störung des gesamten Lentschen AuslandshandelS wie mit
einer rücksichtslosenLiquidierung des deutschen Auslands-
besitzeS— auch im Vergleich mit Frankreich — an sich brachte,
sich jetzt über finanziell« Benachteiligung beklagt und durch
neue Forderungen das mühsam »ustandegekommene Ver¬
tragswerk des Aoungplans gefährdet.

Für den Erfolg und Mißerfolg der Haager Konferenz
hat di« starre Haltung Englands bis jetzt nur bewirkt, baß
diese ganz in den Verhandlungen der finanziellen Kommis¬
sion über Englands Bemängelungen und Ablehnungen des
Aoungplans im Gegensatz zu dessen Anerkennung durch die
»Bier " und durch Deutschland steckengeblieben ist, und zu de«
Arbeite« der politischen Kommission, bi« die Auswirkungen
des Aonngplans auf Räumung des Rheinlandes behandeln
sollt«, überhaupt noch nicht vorschreiten konnte. Ob di« Kon-
ferenz zu einem Ergebnis  gelangen wird oder ob sie ver¬
tagt werden muß, wirb sich wohl in diesen Tagen entscheiden.
Vielfach erhebt sich dt« Frage : Was geschieht , wenn
di « Konferenz scheitert?  Wir können dem in Ge¬
lassenheit entgegensetzen, obgleich ein« definitive Entschei¬
dung unserer wirtschaftlichen Sicherheit zuträglicher wäre.
Im Entwurf zum Aoungplan hat man auch den Fall einer
Vertagung vorgesehen. Es heißt hier : Falls die Regierun¬
gen «inen spätere« Zettpunkt (des Inkrafttretens ) als den
1. September ISA festsetzen, wird ein finanzieller Ausgleich
dahingehend empfohlen, daß das nach dem neuen -Plan vor¬
gesehene Zahlungsschema trotzdem mit dem 1. September
1939 beginnt und das nach dem Dawesplan vorgesehene Zah¬
lungsschema mit dem St. August 1929 aufhört . Die Frage der
Reparationsregeluug wäre damit stchergestellt. Schmerz¬
licher wäre die Aufschiebung der Rheinlandräu¬
mung  und der Saarfrage , mü der in diesem Fall gerechnet
werden müßte. Doch find wir noch nicht so weit ! Unsere
Gläubiger haben selbst ein großes Interesse an der Inkraft¬
setzung des Aoungplans und werden sich, wie noch immer —
auf Kosten Deutschlands — zu einigen wissen.

Die Lage in der Mandschurei
TU London, 21. Aug. Nachrichten aus Schanghai sprechen

von weiterer Zuspitzung der Lage. Japanische Truppen be¬
wegen sich demnach in nördlicher Richtung entlang der süd¬
mandschurischen Eisenbahn, um für alle Notfälle bereitzu-
stehen. Bedeutende chinesische Streitkräfte wurden auf dem
Marsch entlang der Tientsin-Pukau -Eisenbahn gesichtet. Fünf
chinesische Schiffe haben Anweisung erhalten , sich für den
Transport chinesischer Truppen in Bereitschaft zu halten.

Trotz der ungünstigen Berichte über immer neu« chinesisch,
russische Zusammenstöße sind nach einer Meldung aus Char¬
din die Möglichkeiten zur Weiterführung der Aus-
gleichsverhandlungen  noch nicht ga^ erschöpft. Am
Montag traf General Li« als Vertreter der Nankingregie¬
rung in Manbschuli ein, der von 7 Abgeordneten der drei
mandschurischen Provinzen begleitet war . Die Verhandlun¬
gen mit den russischen Unterhändlern sollen sofort wieder
ausgenommen werden.

Die „Tinres " berichtet weiter aus Charbin , daß russische
Truppen in den letzten drei Tagen den Versuch unter-
nahmen, verschiedene Grenzstädte zu besetze». Am Montag
abend sei es ihnen gelungen, di« Stadt Santschagou 80 Met.
len südlich von Pogranitschnaja zu besetzen.

Eine Moskauer Note.
Rach einer Meldung aus Moskau hat der stellvertretende

Außenkommifsar dem deutschen Botschafter ein« Note zur
Weiterleitung an die Mukdener. und Nankingreg-ierung
Übermittelt, in der auf dt« Zunahme der Greuz-
Sberfäll«  durch »weiße" und sogar durch chinesische
Truppen hingewieseu wird. Di« Angriffe der »weif««" und
chinesischen Truppen und besonders die Verwendung von
Emigrantenorgantsativnen durch di« chinesischen Behörden
schafften eine bedrohliche Lag« an der russisch-chinesischen
Grenze. Di « Sowjetregieruug habe ihrerseits
all « Maßnahmen getroffen , um Grenzüber-
fchreitungen durch russisch « Truppenteile zu
verhindern  und sei der Ansicht, daß auch die chinesischen
Truppen verpflichtet seien, die Weißen zu entwaffne« und
alle Grenzüberfäll« zu verhindern . Für alle weiteren durch
erneute Angriffe auf russische Grenzorte hervorgerufenen
Verwicklungen trügen einzig und allein di« Mulden - und
die Nankingregierung di« Verantwortung.

Kleine politische Nachrichten
Briand gegen eine Gefamtränmnng des Rheinlandes.
Die DAZ . berichtet aus dem Haag zur Frage der Rhein¬

landräumung folgendes: Briand „begründet" die Ablehnung
einer Gesamträumuug damit, daß gewisse Befestigungen und
Truppenübungsplätze westlich und südwestlich der gegenwär¬
tigen deutsch-französischenGrenze noch nicht genügend aus¬
gebaut seien, und zwar insbesondere diejenigen nicht, die
unmittelbar der sog. 8. Zone mit Ausnahme des Saargebie-
tes gegenüberliegen. Natürlich erfolgt diese Argumentation
nicht gegenüber der deutschen Vertretung . Hier windet sich
Brian - in immer neuen phantastischen Ausflüchten, beruft
sich auf die siegreichen französischen Generäle, die ihm das
Leben schwer machten, und auf - i« angeblich geringe Lei¬
stungsfähigkeit der technischen Gruppen der sranzösischen
Arme«. Die Belgier unterstützen dies« Sabotage der Nheiu-
landräumung nach Kräften.

Zürich als Sitz der international «« Bank? Me „Stotle
Beige" erklärt , soll «ine hochstehende Persönlichkeit im Haag
über das Schicksal -er internationalen Bank folgende Ein«
zelheite» in Erfahrung gebracht haben: London und Paris,
so hättt diese Persönlichkeit gesagt, würde« sich vorläufig
noch den Rang streitig mache». Doch würde man sich nicht
einigen können und daher sowohl Paris wie London als
Platz für die zukünftige Bank ausscheiden. Auch Amsterdam
und Brüssel hätten keine Aussicht, gewählt »» werde«. Man
könne mit Bestimmtheit an nehmen, daß Zürich die meisten
Stimmen auf sich vereinigen werde.

Der Gens« Zonenstreit. Me die schweizerische Depeschen-
agentur aus dem Haag meldet, hat der internationale Ge¬
richtshof ein vorläufiges Urteil in der Angelegenheit des
franzöfisch-schweizerischen Streitfalles wegen der Genfer Frei¬
zonen Hochfavoyen und Genf gefällt. Es wird - ie Frist , in¬
nerhalb deren die beiden Staaten sich über die Behandlung
-er Frage zu einigen haben, auf den 1. Mat 1980 festgesetzt.
In der Begründung schließt sich der Gerichtshof dem schwei¬
zerischen Standpunkt an.

Die Zehnjahrfeter des polnische« Aufstandes in Oberschle»
sie«. Die Feiern aus Anlaß des 10. Jahrestages des polni¬
schen Aufstandes find in der Wojewodschasts-Hauptsta- t Kat-
towitz ohne wesentliche Zwischenfälleverlaufen. Dt« Feier¬
lichkeiten wurden durch einen Weckmarsch der Aufständischen
an die Oder etngelettet, wobei ein Teilnehmer am Ziel vom
Hitzschlag betroffen wurde. Unter Beteiligung des Militärs
und der militärischen Organisationen fand ein Zapfenstreich

mit anschließender Kranzniederlegung am Aufständisches-
üenkmal statt.

Um Englands Vertretung in der Rheiulandkommisfion.
In London herrscht Unklarheit , ob Großbritannien mit der
Zurückziehung seiner Truppen auch seine« Vertreter in der
Rheinlandkommisston -urückberufeu wird. Diese Frage ist
»och nicht entschieden. Wie es scheint, besteht gegenwärtig
stärkere Neigung für eine Beibehaltung des englischen Ver-
treters , - er als englischer Horchposteunach dem Abzug der
englischen Truppen wertvolle Dienste leisten und im Fall«
einer Ausdehnung der gegenwärtigen Unfreundlichkeiten
zwischen London und Paris durch seine Stimme alle Maß¬
nahmen verhindern könnte, die nicht genehm wären.

Um die Flottenabrüstuug . Wie der diplomatische Mitar¬
beiter des „Daily Telegraph " berichtet, ist eine hochbedent-
same amtliche amerikanische Mitteilung in London etnge-
gangen, die sich auf die Flottenabrüstung bezog. Der Inhalt
wird streng geheim gehalten. Di« außerordentliche Befrie¬
digung, die sie offenbar in amtlichen britischen Kreisen aus-
löste, gibt Anlaß zu günstigen Rückschlüssen ans den allge¬
meinen Gang der Verhandlungen . Da mit der Regelung
der Flottenabrüstungsfrage zwangsläufig ein englisch-ameri¬
kanischer Ausgleich verbunden ist, beeinflußt sie die Grund¬
linie der englischen Politik weit mehr als irgend eine andere
der großen schwebenden Fragen.

Der Streik in Kalkntta beigelegt. Wie aus Kalkutta ge-
meldet wird, ist der Streik in den dortigen Jutespinnereie«
nach langwierigen Verhandlungen nunmehr beendet wor-
den. Nachdem die Arbeitgeber ausreichende Zusicherungen
über die Höhe der Ueberstundenbezahlung gegeben haben,
werden über 300 000 Arbeiter die Arbeit wieder aufnehmen.

Fiinfländer-Flug der Lufthansa
Rener Langstreckenflugdes Romar.

TU Berlin , 31. Aug. Im Rahmen des Erprobungspro¬
gramms des Großflugbootes Rohrbach - Romar,  daS
für den künftigen Transatlantikflugdienst nach Südamerika
vorgesehen ist, unternimmt die Deutsche Lufthansa eine»
neuen Langstreckenflug. Nachdem die Romar Ende vorige» '
Monats von der Lufthansa übernommen worden war, wurde
am 10. d. M. von Lübeck-Travemünde aus ein Flug über die
Ostsee nach Stockholm und zurück ohne jede Zwischenlandung
durchgeführt. Nach dem ausgezeichneten Gelingen dieses
Kluges stieg die Romar gestern morgen um 3 Uhr 40 Min«
wiederum von Lübeck aus zu einem Fluge über die Nordsee
zunächst in Richtung England auf. Um 8.30 Uhr befand sich
das Flugboot nordöstlich Norwichs, um 9.80 Uhr wurde HM
überflogen und Kurs auf Norwegen genommen. Das Flug¬
boot hat um etwa 16 Uhr die norwegische Küste erreicht und
um 18.46 Uhr Oslo überflogen. Die Romar flog sodann di«
schwedische Küste entlang mit Kurs auf Kopenhagen «nd
landete um 20.30 Uhr im Flughafen Travemünde . Bei dem
Flug wurden fünf Länder überflogen und ohne Zwischenlan¬
dung eine Flugstrecke von 3080 Kilometern zurückgelegt.

»
Regelmäßiger Lnstschiffverkehr Berlin -Tokio?

TU Berlin , 31. Aug. Auf dem Flughafen Staaken , der
von der,Sta >dt zwecks Ausbau zum Zentrallnftschiffhafen er¬
worben wurde, beabsichtigt - er Magistrat einen zweckent¬
sprechenden hohen Ankermast  zu errichten, der es er¬
möglichen soll, sowohl die deutschen, wie auch die große«
demnächst ferttggestellten englischen Luftschiffe, die - en Ver¬
kehr »wischen England , Aegypten, Indien und Australie»
Herstellen sollen, tn sicherer und geeigneter Weise zu befe¬
stigen. Die Finanzierung dieses Ankermastes, -er in ähn¬
licher Ansführung in Jsmaila (Aegypten), Karachi (Indien ),
Montreal (Kanada) und anderen Orten vorhanden ist, soll
wie bei - en Bauten auf dem Flughafen Tempelhofer Fel¬
gemeinsam von Reich, Staat und Stadt durchgeführt werden.

Verhandlungen wegen der Führung der englischen Luft-
schifflinien  über Berlin haben vor einiger Zeit in Lon¬
don stattgefunden. Außerdem schweben seit langem gemein¬
sam mit dem Reichsverband der deutschen Industrie , de»
deutschen und russischen Negierungen Verhandlungen wege»
eines regelmäßigen transsibirischen Lnftschiffverkehrö Berlim-
Tokio. Für diesen Verkehr sollen deutsche Zeppelinluftschiffe
verwendet werden.

Verheerende BrandfSlle
Grotzfener im Odenwald.

In der Holzwaren- und Schirmgriffabrik Horn «. K«Ü
in König im Odenwald brach infolge Explosion einer Bea-
zinlampe Feuer aus , das in den leicht brennbaren Lager¬
vorräten reiche Nahrung fand. Ehe die Feuerwehr alarmiert
werden konnte, stand das ganze Gebäude tn Hellen Flam¬
men. Es brannte bis auf di« Umfassungsmauern nieder.
Die Vorräte , die nicht versichert waren, find sämtlich ver¬
nichtet.

Grotzfener ans dem französische« Ozeandampfer »Paris ".
Nach einer Meldung aus Le Havre brach ans dem Uebsr-

seedampfer Parts ein Feuer aus , bas bald sehr großen Um¬
fang annahm . Der Brand entstand in der Kabine Nr . 8 und
griff dann ans de« Rauchsaal der dritten Klasse über, - er im
Nu ein« Beute der Flammen wurde. Das Feuer breitet« sich
von dort aus mit großer Schnelligkeit weiter auf die Gesell-
schaftSränme der ersten Klasse, die groß« Treppe und di«
Zentralhalle sowie - aS Verfichernngsbüro ans . In weniger
als einer Stunde war die Mittelpartie des großen Uebersee-
bampfers ein Flammenmeer . Zahlreiche Feuerwehrmann¬
schaften versuchten, dem Fener Einhalt zu bieten. Erst nach
mehreren Stunden gelang es, den Brand auf seinen Herb z«
beschränken. Der Schaden ist groß.

Vrandkatastrophe auf Sumatra.
In Kusum Gnnuerg Batu auf Sumatra hat ei« groß« )

Brand 400 Häuser zerstört. 4000 Personen solle» hierdurch
obdachlos geworden sein. Der Schaden wirb auf 1 Million
Gulden beziffert. 1 Mann verbrannte , 2 ander« wurde«
verwundet. Die Regierung hat sofort Maßnahmen zur Fü «»
sorge für die Opfer der Katastrophe ergriffen.



Aus Stadt und Land
Calw , den 22 . August 1929.

KriegSgrSbcrfürsorge.
Dem Bolksbund Deutscher Kriegsgräberfürsorge , der tu

den letzten Jahren ein gutes Stück in seiner Arbeit vor¬
wärts gekommen ist und bereits 85 der großen Sammelfried-
höfe in Frankreich würdig ansgestaltete, ist es nunmehr ge¬
lungen, von der französischen Regierung auch die Genehmi¬
gung zum Ausbau der gemischten Friedhöfe zu erhalten.
Unter „gemischten Friedhöfen" sind diejenigen Friedhofs-
anlagen zu verstehen, auf denen Angehörige verschiedener
Nationen, aber je in einem besonderen Teil , bestattet sind.
Nachdem die Vorschläge des Volksbunds von der franzö-
fischen Regierung uneingeschränkt angenommen sind, sollen
die Arbeiten auf einigen dieser Friedhöfe möglichst noch
im Laufe dieses Sommers ausgenommen werden. Da die
Wetterführung der Arbeiten auf den übrige« Friedhöfen —
nicht nur in Frankreich — den Volksbund sehr stark belaste^
muß er sich noch mehr als bisher auf die Mitarbeit aller
Kreis« des deutschen Volks stützen können. Er hofft, daß die
deutschen Städte sowie die großen Verbände, Vereine und
Körperschaften sich dieser Aufgabe mit besonderem Interesse
annehmen.

Gründungsfeier des MkinnergefangvereinS „Frohsinn*
Oberreichenbach.

Am vergarrgenen Sonntag veranstaltet« der Männer¬
gesangverein „Frohsinn " in Oberreichenbach seine Grün¬
dungsfeier . Die Nachbarveretne von Altburg , Calmbach,
Oberkollbach und Weltenschwann sowie die schmucken Fahrer
der Radfahrevvereine von Oberreichenbach und Igels loch
verschönten durch ihre Anwesenheit den Verlauf des wvhlvor«
bereiteten Gartenfestes, wozu eine herrlich gelegen«, schat¬
tig« Baumwiese den Rahmen gab. Wenn auch morgens
Blitz, Donner und schwerer Regen die Abhaltung des Festes
in Frage stellte«, so hatte bas Wetter mit de» wacker«
Sängern doch ein Einsehen und beschieö ihnen einen schöne«
Festnachmittag. Fröhliche Stimmung herrschte auf dem von
jung und alt belobten Festplatz. Die Vereine erfreuten die
Anwesenden mit schönen Gesangsvorträgen , die fröhliche
Jugend tanzte nach den Klängen der Musik, und die stets be¬
lobte Schießbude reizte manchen alten und junge» Schützen,
mit sicherem Schuß sich um die reichen Gabe« zu bewerben.
Der Wettergott zeigte gegen S Uhr Len Schluß des Festes
im Freien an, und mit Musik- und Regenbegleitung mar¬
schierte die frohe Sängerschar in den Saalbau zum Löwen,
wo noch lange die unermüdlichen Musiker »um Tanze auf¬
spielten. Sehr erfreulich wirkt das Zusammenarbeiten der
beiden Vereine des Orts bet ihren Veranstaltungen und eS
ist zu wünschen, baß dies« treue Kameradschaft stets erhalte«
bleibt. Der rasch heranrückende Herbst und Winter wird nun
dem Verein manch schwere Arbeit bringen . Mögen im näch¬
sten Jahr « schöne Erfolg« di« Früchte der Mühen sein.

Technische Vervessernnge « bei der Reichsbahn.
Zu den technischen Verbesserungen, bie bie Reichsbahn

trotz ihres Geldmangels zur Zeit oornimurt, gehört auch
di« Vevrvendung von längeren Schienen. Die normalen
Schienen hatten bis jetzt eine Länge von 16 Metern , die
neuen Schienen sind doppelt so laug . Durch diese neuen
Schienen soll die Zahl der Schienenstöße vermindert und da-
durch ein ruhigeres , gemächlicheresFahren der Züge erzielt
werde». Wer schon aus einer Strecke mit den SO-Meter-
Schienen gefahren ist, der wird, vorausgesetzt, daß er in
einem gut federnden D-Aug-Abteil fitzt, das Gefühl habe«,
als schwebe der Wagen. Und das Tempo, trotzdem es auf
Bahnkörpern mit weniger Schienenstößen gesteigert setu
wird, erscheint auffallenderwerfe langsamer. Selbstverständ¬
lich ist es der Reichsbahn nicht möglich, sämtliche alten
Schienen durch die neuen längeren zu ersetzen. DaS würde
»ine Unsumme Geld verschlingen und überdies für Neben¬
strecken, di« wenig befahren werden und arrf denen nur lang¬

sam fahrende Lokalzüge verkehren, auch überflüssig sein. Nur
die wichtigsten Durchgangsstrecken, die sogenannten FD-
Strecken, werden Mt neuen Schienen ansgestattet werden.

Die Reichsbahn gegen Silometerhefte.
In der Krag« der KilometersahrschetuHeste bei der Reichs-

bahn ist neuerlich eine Anregung der sächsischen Handelskam¬
mern abgelehnt worden. Die Reichsbahnverwallnng weist
darauf hin, daß die Einführung von Kilometerhesten eine be.
denkliche Verlangsamung der Schalteravsertignng , außerdem
eine beträchtliche Vermehrung des Personals zur Folge
hätte. St « würde auch zu einem wesentlichen Einnahme-
anssall führen.

Vorsicht beim Getreidcansdrusch.
Jahr für -Jahr ereignen sich beim AnsdresHen des Ge¬

treides eine große Anzahl von schweren und schwersten Un¬
fällen bei der Bedienung der Dreschmaschinen. Es kommt
vor, daß als Heizer und Getreideeinleger Leute verwendet
iveröen, die sich zu dieser Arbeit nicht eignen. Als Heizer
oder Einleger sollen nur nüchterne und verlässige Personen
eingestellt werden, die sich ihrer Verantwortung bewußt
sind und eine sichere Gewähr für einen ordnungsgemäßen
Verlauf des Dreschens bieten. Eine anscheinend nicht aus¬
zurottende Unsitte beim Dreschen ist auch das Zigarren - und
Zigaretteurauchen . Nicht selten sirrd durch bas Wegwerfen
von Zigarren - und Zigarettenstummeln , die noch brannten,
verhängnisvolle Brände verursacht worden. Die Verabrei¬
chung geistiger Getränke außerhalb der für die Einnahme
der Mahlzeiten und der Vesper vorgesehenen Ruhezeit
während des Dreschens ist auch ein Mtßstand, der schon
schwere Unfälle zur Folge hatte. Die Landwirte, die ohne¬
hin zu der landwirtschaftlichenUnfallversicherung schon recht
ansehnliche Beiträge zu leisten haben, werden in ihrem
eigensten Interesse bemüht sein, solche Unsitten und Mtß-
stäuöe zu beheben.

Wetter für Freitag «nd Samstag.

Dem Hochdruck über dem Kontinent stehen immer noch
DepressivnSgebiete im Süden und Norden gegenüber, na¬
mentlich bei Irland zeigt sich ein« starke Depression. Kür
Freitag und Samstag ist wieder mehrfach heiteres Wetter
zu erwarten.

*

SLB MSttlinge «, 21. Aug. Nachts stieß zwischen Hier und
Althengstett ein junger Radfahrer Wurst mit einem Fuhr¬
werk zusammen, wobei ihm di« Wagendeichsel den Brust¬
korb eindrückte. Dt« Verletzungen waren derart schwer, daß
der erst 31jährige junge Manu kurze Zeit darauf starb. Wie
mau hört, waren bie beiden Fahrzeug« unbeleuchtet.

Altensteig, 21. Ang. Adolf Flacher, Inhaber der Firma
Wilhelm Bvevi hier, hat sein bei dem neuen Postamt gele¬
genes Geschäftshaus, in dem viel« Jahrzehnte ein« Eisen¬
handlung betrieben wurde, um den Preis von 36 000 Mk.
an Heinrich Hentzler, Kaufmann, Inhaber der Fa . Karl
Hentzler senior, Eiserchandlung, hier, käuflich abgetreten.

SCB Stnttgart , 31. Aug. Gestern nachmittag löste sich
beim Umsetzen eines Wagenzugs der Linie 31 am Btsmarck-
platz di« Bremse LeS Motorwagens, - dieser fuhr rückwärts
los «nd auf den abgehängten Anhängewagen auf. Dabei
wurde der Schaffner zwischen die beiden Wagen eingeklemmt
und ihm verschiedene Rippen gebrochen.

SCB Oberndorf in Hohenz., 31. Aug. Auf einem Bau¬
ernhöfe in Heggelbach ereignete sich kürzlich eine gemeine
Tat . Zur Beendigung der Erbsenernte hatte ein Landwirt
seinen Arbeitern und Arbeiterinnen ein Faß Bier anstechen
lasten. Auch einige Gäste aus der Umgebung waren an¬
wesend. Der Dienstknecht Blickle, der aus einem Nachbar-
Hofe bedienstet war, befand sich auch auf dem Weg zu der
lustigen Gesellschaft. Als man ihn jedoch bemerkte, schlossen
einige die Türe ab. Blickle legte sich daraufhin in der Nähe
nieder. Der Sohn des Gastgebers soll ihm dann durch di«
Hintertüre doch«in Bier gebracht haben. Inzwischen hatten
zwei bei der Zeche beteiligte sich Mt Prügeln bewaffnet, ein

28 Jahr « alter verheirateter Wagner und ein etwas jün¬
gerer lediger Friseur , und drangen auf den Ahnungslosen
ein. Sie schlugen grundlos und blindlings auf ihn ein, noch
ehe er sich nur erheben konnte. Bewußtlos sank der Dienst¬
knecht zu Boden und starb infolge der erlittenen Verletzun¬
gen. Die beiden Täter sind verhaftet und ins Amtsgefäng¬
nis Hechingen eingeliefert worden.

SCB Aalen, 21. Aug. Das hiesige Württ . Polizeiamt
erläßt Mt Zustimmung des Gemeinderats verschiedene orts-
polizeiliche Vorschriften zur Regelung des Verkehrs . Die
höchste Fahrgeschwindigkeit in der Hauptstraße wird auf 20
Kilometer festgesetzt, Ueberholen und Parken an unüber-
sichtlichen und engen Wegstellen und das Zusammenstehen
von Personen auf Fußwegen sind verboten. Verschiedene
Straßen sind für alle Fahrzeuge gesperrt.

SCB Hall, 21. Aug. Ein heiterer Handel spielte sich am
letzten Schweinemarkt hier ab. Brachte da, wie das Haller
Tagblatt berichtet, eine biedere Bäuerin fünf Milchsäule auf
de» Markt . Gar bald zeigte sich ein bekannter Schweine¬
händler als Käufer und bot nach längerem Handeln für die
fünf nicht allzngroßen Borstentierchen 200 Die Bäuerin
aber wollte absolut 210 ^ haben und sagte schließlich, als
der Mann nicht ans diesen Preis einging : jetzt geb ichs
überhaupt nur noch auf Gewicht her. Also gut, sagte der
Käufer, was soll dann das Pfund kosten? Unter 1,40^ das
Pfund geb ichs nicht her, war die Antwort . Verkauft ! sagte
der Schweinehändler, und fort gings in eine Weinwirtschaft,
wo die Säule auf der Straße gewogen wurden . — Aber, o
weh, es stellte sich nur ein Nettogewicht von SS Pfund für
all« fünf Stück heraus . O Gott, o Gott, jammerte di«
Bäuerin , aber zu machen war nichts, und weil der Händler
ein nobler Mann war, gab er ihr 150

SCB Aulendorf, 21. Aug. Als ein nach Friedrichshafen
fahrender Zug in Aulendvrf abgefahren war und bereits
eine größere Geschwindigkeithatte, versuchte ein Reifender
ihn zu verlassen. Er sprang dabet so unglücklich heraus , daß
er bewußtlos auf dem Bahnsteig liegen blieb. Ein zufällig
anwesender Bahnarzt aus Aulendorf stellte eine Gehirn¬
erschütterung fest. Es handelt sich um einen Arbeiter auS
Saulgau , der in den falschen Zug eingestiegen war und den
Irrtum z« spät bemerkt«. Vom Bahnperfonal wurde er in
einen nach Saulgau fahrenden Zug gebracht und dort ins
Krankenhaus eingeliefert.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 hokl Gulden 168,37
100 ftanz. Franken 16,46
100 schweiz. Franken 80,86

Börsenbericht.
Die Börse hatte ruhiges Geschäft und behauptete Kurse-

L.C. Berliner Produktenbörse vom 21. Ang.
Weizen märk. 241—244: Roggen märk. 1S2—ISO,- Brau«

gerste 215—200: Futtergerste 167—188,- Hafer märk. 171- 177;
Mats 215—217,- Weizenmehl 80—85: Roggenmehl 25,60 bis
28,25,- Weizenklei« 11,50—12,16,- Roggenkleie 11̂ 0—11.75;
Raps 835—840,- Viktoriaerbsen 40—48,- kl. Speiseerbse« 28
bis 84,- Futtererbsen 21—23, Wicken 28—32,- Rapskuchen 18,70
bis 18,30,- Leinkuchen 24—24,30,- Trockenschnitzel 11,32- 11,80;
Soyaschrot 19,80—30,30,- Kartoffelflockeu 17,10—17,50, allge¬
meine Tendenz: fester.

Schweinepreife.
Aalen : Milchschweine 60—61 — Niederstetten: Sang¬

schweine 46—60 — Oberstenfeld: Mtlchfchwetne 40—60 ^il.
— Riedlingen : Mutterfchweine 295 — 305 , Mtlchfchwetne 48
bis 60

Buchau a. F .: Milchschweine 68—67 — Waldsee: Milch«
schlveine 47—67 — Rottweil : Mtlchfchwetne 44—60

»
DK örtlichen Al-InhandrI»Preis- dürfe« selbsWerstlndNch nicht an den Börsen- » M

Großhandelspreisen gemessen« erden, da für sen« noch dt« sog. wirtschaftliche» Beo»
kehrskosten in Zuschlag koinmen. Dt» Schrtstltg.

»opHrtgkt rs » s t», k. L kl » « et » ,eil . v »eetau
« Fortsetzung .»

-Durch besonders Lademaschinen, die i« ihrer Witkttng
wvn der Urmaschtne abhängig sind und in über bas Reich
Verstreuten Zentralen untergebracht werde« sollen."

Lhapell machte eine Pause «nd O'Byrn glaubt« bie Er-
Klärungen beendet. Er dankt« in wortreichen Auslassungen,
Äber Chapell unterbrach ihn.

»Ich glaube kaum", sagte er, „baß mein verehrter Gast «vr
uns Wissensdurst in meinen Räume« weilt, ich hatte bereits
xte Ehre, einen Ihrer Herren Kollegen ans Holland bet mir
S« sehen."

„Aus Holland?" wiederhotte O'Byrn . „Ra und? —
-Haben Sie abgeschlossen?", fragte er unvermittelt.

Um Chapell« Mund spielte ein feines Lächeln.
»Ich kan« nicht abschließeu" erwidert« er. „Mein Werk

sehvrt - - Sr unterbrach sich. „Darüber später", sagt«
**- ^ noch auf eines aufmerksam machen dürfte/

„Bitte, btt—te", drängte O'Byrn. .Hch kann nicht gen,
erfahren."

„Und ich kann aus bestimmten Gründe« kaum
Hagen.*)

OBwm schmunzelt«. Er hielt dt« « eutzerung des Mch»-
abschliehen—könnens als ans berechnendem Interesse getan.

„Meine Erfindung umfaßt außer den beiden geschilderte«
«och eine dritte . fuhr Lhapell fort. „Und diese, gRuve ich,
ste§ den vorerwähnienan Bedeutung nicht nach. Sie solltt
non Ihne » - da Sie über das Wese» der Urkraft nnterrtch-Pnd — erraten werde« !" ^

genug

genug

Immerhin Laie. Bitte habe» Sie di« Güte!"
*) «nm-rk. d«r Redaktionr D«, verfasse, v«« Nhi Wh

MftnnlßHomsetse. dem Leser anch technisch« «»fNltrangenM geb«».
Das tft Wichtig, «mgcflchte be» >m wettere« Verlauf des Roma«»
gefchvdev«» Me« »«»«»-««- «« AuSaittkMWpr Uch»

„Wenn bi« Urkraft — einer mein« Freunde nennt st«
die Kraft Gottes —", sagte Chapell erklärend, „die gesamte
planetar« Materie gebildet hat, dann muß sie dt« von ihr
gebildete Materie auch wieder anflöseu könne»."

„Logischerweiseja," pflichtete O'Byr « Set. „Diese Aus-
lSsnng wäre gewissermaßen dt« Prob« aufs Krempel."

„Und diese Probe stimmt," sagte Chapell. ,Dter die Be¬
weise." Er zeigte ans mehrere Glasschaken, di« auf einem
Regale standen.

O'Byrn besah sich ihren Inhalt und stellt« Silber » Blei
und Kohl« fest.

Chapell erklärte wettern
„Diese Maschine hier zur Anken der Urmafchtne heißt

Gtoffgewinnungsmaschine und diese zur Rechten Stoff,
mnwanblungsmafchine. Die erster« bringt jeden wie immer
gearteten und wo anch gelagerten Stoff tm Innern der
Erde zur Strahlung . Sie entzieht ihn also der Erbe. Im
energetischen Elektrolysebad wirb der in Strahlung gesetzte
Stoff wieder in fest« Substanz verwandelt. Silber , Blei
und Kohle, die Sie ans diesen Schalen sehen, sind auf diesem
Wege gewonnen. — Die Stoffumwaudlungsmaschtne da¬
gegen vermag jedes chemische Element ebenfalls über das
energetisch« Elektrolysebab hinweg tu jedes beliebige an¬
dere Element nmzmvanbekn."

O'Byr « stand stumm und keines Wortes fähig. Sr hatte
viel erwartet . Das aber nicht. St « konnte« das Gold ans
der Erde hole«. Unfaßbar!

Lächelnd sagt« Lhlwellr „Somit Hab« ich Ihnen alles ge¬
zeigt und « klärt, was ich zeige« kann und gleichzeitig auch
de» gegenwärtige« DerwertnngSstatutk «ns dt« Verwer-
ttmaSmöalichkeitenLargetan."

D >arf ich mich fetze«?", fragte O'Byrn.
Chapell bat ihn »ach dem EnMangSztmmer. Dost fei eS

bequemer, motiviert» er.
Di« Herren ginge» hinüber und «ahn» » in ttefen, weiche«,

breite« LederfantenttS Platz. Lhapell bot Zigarette» an.
O'Byrn erbat sich eine« Lognak.

„Was St « mir soeben zu zeige« dt« Liebenswürdigkeit
hatten," begann en „weckt grandiose Perspektiven. Beäug-
Agende Aussichten! Ist LI« Umwertung aller Wert«. Ist
der Beginn eines neuen Zeitalters ."

„Deö ZettatterS des Friedens n«L allgemeine» Wohler¬
gehens," bestätigt« Lhapeh. Und O'Byr « verzog den Wuod
z» hämischem Grinsen.

«Frieden und allgemettakS Wohlergehen? --- Sehr schon!
Dan» mMe dk AtzA MHM M MSÄW WHM

«Fch Lave «ft« « ostNunL daß st« das int. F«direkt wenig¬
stens! Sie wird die Menschen frei machen von den äußere»
Nichtigkeiten, über denen st« ihr inneres Ich vergesse»
haben."

Trottel , dachte O'Byr «. Aeußer« Nichtigkeiten — in¬
neres Ich ! Er kennt dte Not nicht, der Träumer . UM nicht
die Bestte Menscht— Tastend fühlt« e« vorr

„Widerstände fürchten Sie nkA ?"
„Fürchten — nein !", sagte Lhapell bestimmt. „SS stnd

allerdings genügend Widerstände vorhanden. Handel, Wirt¬
schaft, Industrie , Kapital, Staat — Me« dünkt di« U,»>
ftelluna zu gewaltig Hinter diesen Gruppe« stehe» Per¬
sönlichkeiten, die st« repräsentiere», dt« sich Führer «nft
Wegbereiter dünkem in Wirklichkeit aber nur von Eigen¬
nutz, Ehrgeiz «ub Machthunger geleitet werde». DaS ist fett!
Olims Zette» fo. SS ist nicht unnatürlich. Die Herren
sehe« Führertm » bedroht. Vorläufig habe ich von
ihnen nichts zu erwarten."

„UM das Volk?", rief O'Byr«. „Dte große Mast« der
Hungernde« «nd Arbeitenden« Könnt« di« Ihnen nicht
Stütze sein?"

.Dem Volk kann ich vorerst nur eines brtWenr Gesundheit»
Die Zellen aufbauende und erneuernde Wirkung der Ur¬
kraft wirb die Menschen heilen von allen Erkrankungen de»
Gefäß» und des Blutes , also von Lues, Syphilis Tuber-
knlos«, KrebS und dergleichen und wirb sie anch sonst kräf.
ttgeu, stabiler und leistungsfähiger machen."

„Und der Hunger wirb Ihrer Bemühungen hohnlmhem
Brot will der Mensch. Der gesunde mehr als b« krank«
Hatten Sie ihm Brot hin! Rur Brot ! Schmeißen Sie
Silber mrter dte Menschen. DaS Volk hebt Sie auf den
Piedestal. Es rennt Handel. Wirtschaft, Industrie , Saptz.
tat und Staat über de« Hanfe«. Es macht Geschichtet
Durch Sie ! Nur durch Sie ! — Btvat sequenSi ES k-d«
k«r folgende! Netn! — der Stnzige! SS leb« Chapell, de.
Gebietende, der Diktator ! — DaS liegt t» Ihrer Hand?"

„Ich werbe die Hand zur Fanst ballen und baS, wo« t»
ihr liegt, zerdrücken/*

,/Schön, schön« Aber etnmal doch müsse» Sie beginnen.
ES mutz ei« Anfang werde». DaS Ihne « vom Schöpfe«
«»vertraut « Pfand soll Gegen Mten . Wo di« Einsicht
fehlt, st»d St « überflüssig. Wo Ihne « Widerstände werde»,
darf AhreS Bleibens nicht sein. Somme« Sie zu unS. Som¬
me« Sie «ach Eiwlmdk"

Sr hatte dräng und leidenschaftlich gesprochen. Set«
hageres, gelbltchgraueS Gesicht war leicht gerötet. Diegra ».
grüne» Angen strahlt« »Energie »nd Beschlagenheit. Ruhig
«ntyiVnete CügWlu



Überschwemmung im oberen Znntal
TU Innsbruck , 22. Aug. Die durch die starken Regenfälle

in den letzten Tagen verursachten Hochwasser dauern immer
noch an. Besonders im oberen Junta ! sind die Ueberschwem-
mungen ziemlich groß. Im Orte Gras bet Laudeck wurde in
der Nacht zum Mittwoch eure Kapelle und die Einrichtung
eines Gasthauses woggeschwemmt. Auch das Elektrizitäts¬
werk ist völlig unter Wasser und mußte geräumt werden. In
verschiedenen Teilen des Landes sind Brücken weggerissen
worden. Die Arlbergstraße ist in den letzten Tagen ver¬
schüttet worden. Sie wurde wieder freigelegt. Die Bre¬
genzer Alpenjäger , di« zu den Manövern in den Bregenzer
Wald ausgerückt waren , erhielten den telegrafischen Be¬
fehl des Hceresministeriums , das Manöver abzubrechen, da
die Truppen im Hochwassergebiet in Tirol eingesetzt werden
müssen.

Aus aller Welt
Gattenmord «nb Selbstmord in Duisburg.

In einem Haus in der Heerstraße in Duisburg erschoß
in der vergangenen Nacht die Frau des Ingenieurs Behnke
ihren Mann und brachte sich dann einen Schuß in die Schläfe
bei, der ihren Tod zur Folge hatte. Das Ehepaar lebte in
sehr unglücklichen Verhältnissen, die zu einem Scheidungs¬
prozeß führten, der aber noch nicht entschieden war . Die
Ehegatten waren beide 30 Jahre alt. Die Ehe war kinderlos.

Raubüberfall bei Bacharach.
Ein aus Berlin stammender Herr , der in Bacharach aus

Ferienurlaub weilt«, wnrde von zwei Burschen verleitet,
abends mit ihnen einett Spaziergang an den Rhein zu m >
chen. Als sie an einer dunklen Stell « ankamen, schlngen sie
ihn mit einem harten Gegenstand zu Boden, io daß er be¬
wußtlos liegen blieb. Di« Burschen raubten dem Ueber.
fallenen Bargeld und Wertsachen, sowie einen Scheck auf
einen größeren Geldbetrag. Der Uebersalleue ist lebens-
gefährlich verletzt.

Zwei Zwillingsbrüder vom Starkstrom getötet.
Ein tragischer Uliglückssall, dem zwei 12jährige Knaben

zum Opfer fielen, hat sich in Fischerhude lbei Bremen ) er¬
eignet. Hier waren die aus Bremen stammenden Awillings-
brüüer bei einer befreundeten Familie untergebracht, um
dort die letzten Ferientag « zu verbringen . Einer der Jun¬
gen kam auf Li« Idee , den Kof eines im nahen Walde ge¬
fundenen Rehwildes oben am Gittermast der Starkstromlei¬
tung auszuhäugen. Trotz Warnung seitens seiner Gastgeber
stieg der Junge auf den Mast. Oben kam er mit der Leitung
in Berührung , wurde sofort erschlagen und Rieb mit furcht¬
bar verbranntem Kopf hängen. Sein Zwilltngs -brwder wollte
ihm zu Hilfe kommen, hatte aber kaum den durch den ver¬
brannten Körper seines Bruders Erdleitung bekommenden
Gittermast berührt , als auch er vom Strom erschlagen

wurde. Erst mit vieler Mühe konnten schrecklich zuge¬
richteten Leichen nach Ausschaltung des Stromes geborgen
und nach Bremen geschafft werden.

Zwei Hamburger auf einer Segelfahrt verschollen.
Seit Sonntag nachmittag werden zwei junge Leute aus

Hamburg vermißt, die in dem Ferienheim der Hamburger
Markmannschule in Stein bei Kiel zu Besuch weilten. Sie
hatten das Ruderboot des Heimes mit einem langen eiser¬
nen Mast und provisorischenSegeln in primitiver Weise als
Segelboot hergerichtet und sind mit diesem-Fahrzeug trotz
dringender Warnung des Heimwärts in die See htnaus-
gefahren.

14 Verletzte bei einem Antozusammenstotz.
Auf der Prager Neichsstraße sind in der vergangenen

Nacht 14 Personen bei einem Autounfall zumeist, schwer ver¬
letzt worden. " Ein mit 27 Personen besetztes Lastauto, das
sich auf der Rückfahrt nach Brünn befand, stieß mit einem
Auto zusammen, das, wie Zeugen aussagen, die Scheinwer¬
fer nicht rechtzeitig abgeblendet hatte, so daß der Lenker des
Lastwagens geblendet wurde. Der schwere Lastwagen stürzte
um und fiel in den Straßengraben . Das andere Auto wurde
völlig zertrümmert.

13« Automobile verbrannt.
In dem französischen Seebad Chatelaillon in der Nähe

von La Nochelle brach ein Brand aus , dem eine Autogarage
mit insgesamt ISO Automobilen und S Autobuffe« »um
Opfer fielen. Das Feuer wurde von 3 jungen Mädchen ent¬
deckt, die von einer Feier nach -Hause zurückkehrten. Der
Wächter war eiugeschlafen und wurde erst durch die Explo¬
sion eines Benzintanks geweckt. Nur mit Mühe konnte er
sich vor den Flammen in Sicherheit bringen . Da sich in un¬
mittelbarer Nähe der Brandstelle ein großes Benzinlagcv
befindet, mußte ei« banebenliegendeS Hotel iu größter Eile
geräumt werden.
Eine Kircheuräubervaude in Italien unschädlich gemacht.

In Nom wurde kürzlich eine Diebesbande verhaftet, die
seit Monaten Kirchenraube in Viterbo, Perugia und Nom
ausgesührt hatte . Aus den verschiedenstenKirchen dieser
Städte wurden wertvolle Gerät« und Meßgewänder gestoh.
len. DaS letzt« Mitglied der Bande wurde am Montag beim
Plündern eines Opferstockes in der Kapuzinerkirche von
Nom sestgenommen. Die gestohlenen Meßgewänder hatten
einen Wert von mehreren 10 000 Lire. Bei einem Antiquar
wurden auch schwervcrgoldeteKandelaber entdeckt, die aus
der Kirche San Agnes« in Rom gestohlen worden waren.

Explosionsnnglück ans Spitzbergen.
Wie aus Oslo gemeldet wird, hat sich auf einer der Koh¬

lengruben der Kingsbay -Gesellschaft auf Spitzbergen ein«
Explosion ereignet, bei der 10 Arbeiter getötet wurden. Di«
Rettungsarbeiteu gestalteten sich schwierig, da der Schacht-
zugaug eingestürzt war . Ein Mann der Rettungsmannschaft
erlag nach 24stüudiger ununterbrochener Arbeit einem Herz¬
schlag.

Vermischter
Was viele nicht wisse«.

Von allen Menschen der Welt ist die Hälfte nur teilweise^
ein Sechstel überhaupt noch nicht bekleidet. — Es gibt Bie¬
nen, deren Honig giftig ist. Drei Millionen Blüten müssen
die Bienen besuchen, um «in Pfund Honig zusammen zu brin¬
gen. — Jeder Quadratkilometer des OzeanS ist von rund
50 Millionen Fischen bevölkert. — Die Hausfltege ist das
klügste aller Insekten ; ihr« Intelligenz übertrtfft die der
Biene. — Das Materialgewicht der großen Pyramide von
Gizeh wird auf 8 Millionen Tonnen geschätzt. — In Spanien
wird der Dienstag als UnglückStag bei Heiraten angesehen.
— Eine Raupe frißt an einem Tag zweimal soviel, wie ihr
eigenes Gewicht beträgt . — Di« Luft in den Polarzonen ist
vollkommen frei von schädlichen Mikroben, so daß man dort
keinerlei Hals - oder Lungenleiden kennt. — Nach der letzten
Mode tragen die geschiedenen Frauen in Paris ,̂ cheibungs»
ringe ", die zum Zeichen, daß sie solche sind, einen zerbrochenen
Amorpseil aufweisen.

*

Die Pnlvermühle als Goldgrube.
Als nn Jahre 1814 bei der Rückkehr Napoleons von Elba

Pierre Samuel Du ' ont,  damals Staatsrat Ludwigs XVIU .,
nach Amerika fliehen muhte, konnte er nicht ahnen, daß dieser
Schicksalsschlag den Anstoß zu einer Entwicklung gab, die seine
Nachkommen dereinst unter die Beherrscher der amerikanischen
und damit der Weltwirtschaft einreihte. Rationalökonom und,
als Schüler Lavoisiers, Chemiker, der sich namentlich für die
Pulverfabrikatto» interessierte, gab Dupont in der neuen Hei¬
mat die Beschaffung mit der Politik auf, und errichtete in
Wilmington im Staate Delaware eine Pnlvermühle. Das Ge¬
schäft blühte. Die Kämpfe mit den Indianern , du Kriege mit
England und Mexiko, später der Bürgerkrieg zwischen Nord-
und Südsiaaten und schließlich der spanisch-amerikanische
Krieg sorgten dafür, daß d« rmmer Wetter ausgedehnten
Unteruchmungen der Duponts an Beschäftigung keinen Mangel
litte«. So boten sie technisch durchaus eine geeignete Grund¬
lage für den mit Arcsbruch des Weltkrieges entgleiteten AuS^
bau rnS Riesenhafte. Der damalige Leiter der Fabriken war
der Mann dazu, die sich bietende Gelegenheit beim Schopf zu
fassen. Innerhalb eines Vierteljahrs wurde die 6300 Mann
zählende Belegschaft um 30 000 Köwfe vermehrt. Schon Ende
1915 war die Arbeiterschaftauf 62 000 Mann angrivachsen.
Die Gewinne» vor dem Krieg schon 6,6 Millionen Dollar
jährlich, stiegen zu unvorstellbaren Summen an. Sie über«
träfe« sogar die des Beherrschers des BethlehernstahltrustS,^
Charles M. Schwab, und dienten Dupont dazu, seine Tätigkeit
auch auf andere Gebiete auszudehnen. Das Ware« im Kriege'
zunächst die Industrien der Ersatzstoffe, von denen die der
Kunstseide noch heute blüht. Daneben sind Giftgas- u»ld
Farbenfabriken, Beteiligungen bei General Motors und am
Stabllrust die Pfeiler der heutigen Machtstellung Duponts , der
Wohl als der gewaltigste Jndustrieherrscher nach Morgan
gelte« kann.

Mehrere
»0ee!

jAlle im Jahre
>1889 Geborenen
(Damenu. Herren) treffen sich

Freitag , de» LS. August
abends 8V« Uhr
bei Altersgenosse

Ernst Creuzberger
(zum »Sterne«*).

DetttMn-Dm!»
MOMTM

Samstag , den LS. August, -
abends 8 Ahr, bei Kamerad

» . Weist. Bt«ch«pot

Morratsversamrnlurrg
Wegen wichtiger Tagesordnung ist vollzähliges Er¬

scheinen notwendig.
I . A. d. Ausschuss-» : Schriftführer Ziegler

Habe im Auftrag
zu verkaufe« :

Einen ganz ne«e«Meltaiizng
(nicht getragen, für große

Figur)
-tue« nvch sehr gut

erhaltenen

HSlhMSWg
einru Jünglings«

Palm
Friedrich Walker.
Schneidermeister.

Hirsau.
Schöne

8-Zimrner-
Wohnung

eventuell
eine L« uud ein«

S.Zimmerwohnung
auf 1. Oktober gesucht.

Von me« , sagt die Ge¬
schäftsstelle dies. Blatte».

L» werden für sofort
dringend gesucht:

männlich
1 junger Flaschner
1 Müller im Alter von 18

dis 22 Jahren
1 junger Schweizer
5 landw. Dienstdnecht«

weiblich
1 16 bi» 18 jährige» Mäd-

chenf. Kücheu. Haushalt
1 Mädchen für Haushalt

ond servieren, muß aber
auch melken können

1 Beiköchin
1 älteres Servierfräulei»
3 Kiichenmädchen
1 Mädchen für Küche und

Gartenarbeit in rin Kran¬
kenhaus

Marktstrast« 1
Fernruf Lüg und L14

«nten

Apfelmost
sowie1 Morgen

Oehmdgras
am Hirsaner Weg verkauft

Georg Eisenhardt,
Küfermeister,

Lederstraße L7.

«>>mnt»vtele Valblaseu -stnr
ktatnribeater bei 8cbloü Kalten stein

200 biitvlrkencke. pkilksrmon. Orchester Stuttgart.

^uttükrunk ^ 8e-  Oe . «NL°n unckl -wren.

komsntisckes Sckauspiel mit Oesjlnzea
unck lilnren. 25. -luxust, 15̂ 22. « ick
28. September.

Spielbeginn:2.30 Ukr. Eintrittspreise1- 4 M.

Vorverkauf : Lar - Lote.  Vaikmgea-Lnr
lelekcm 4.

Latin- unck Aotobusvervirickmigeli.

WM« KMtzkUNg: sMr LZ. Lmutt 1SZÄ

Ein Selwlesse
Suche in kl. Haushalt

(2 P «M auf 1. oder 15.
September ein ehrliches,
fleißiges

nicht unter 20 Jahren, für
Haus- und Gartenarbeit,
welches schon gedient hat
und etwas kochen kann.
Gelegenheit geboten sich im
Kochen weiter auszudilde».
Gut« Behandlung u. Lohn
zugesichert.

Anaeb. mit Bild u. Zeug¬
nisabschriften erbeten an
Sra « Vozenhardt»Leder¬

fabrik, Neuenbürg
im Schwarzwald.

Gesucht aufl .SeptemberMWen
au« gut« Familie, nicht
unter 20 Jahren, da« schon
in besserem Haus« gedient
hat, auch etwas nahen kann
uud sich willia aüen vor-
kommendeu Hausarbeiten
unterzieht.

Vachuhoso- erinsp-stto«
Welk. «alw.

ist unser selbstrin-
igeschnittenes neuer

lbilllttVllltl
Weingärung

Psd. 28 Pf«.

schSne» dayr.

Neue
(Heller-)
Linsen

Psd. 82 Pss-
frisch ringetroffenI
Feinste Vollsett.

Psd. 4Q Pfg.

5°/g Rabatt!

Eoueordla'

Zu einer

ist für heut« abend punstt
8 Uhr der Ausschuß, Sän¬
gerinnen und Sänger, in
da» »Gasthaus ». Schiff"
za dnngendrr Besprechung
«tngeladeu. Wetz« .

1 Aeuster abzngeben
WxlSO

» » »7X140
L . »14x «,
L » 80x80
L . 44x9«
Sa . -ermauu Schnaufer

Erdbeer«
Pflanze«

Svulgiu Lsise frühe
ÄMk AM srShe
Md. MmttlW

im
VS« S- rvadevland

gepflanzt bringt
nächsten Fahr guten

Mar Haar. - kslm.

Kurort Klrrau
L2. Ku^ anb, at»««ict» 8 BI»

ädreasbeaä
üsr Aur-Asvslle

Mil ISN! "VL-
Wern lacket treuncklickst ein

Assr-
v « rvv» tte»i»gs

Lnp «UiuuIu4ur

Mr beehren uns, Verwandte, Freunde und
Bekannt« za unserer am Samstag,  den
24. August 1829 stattfindenden

Hochzeitsfeier
in da» Gasthaus zur „Krone * in ZaorIst ein
freundlichst einzvladen.

Fritz Rempp , Zavelstein

Maria Mönch , Breitenberg

Kirchgang1 Uhr.

MoMlilig!
Oer leilunßsplsn ckes Olsola-Vereln, Indens- unck

4usstvuor-V. r»icb«r«»xr-^nstalt ». 6 . unck cker slVI. ner)
4U1aa», l^beus- unck 8onteo-Vorsieli«runx»-^.-a . in lVIeu
vurcke vom peickssukLicktssmt mit LrlsL vom 22. Der.
1928 aenekmißt.

Verrickerunxsnekmer, ckie dis Lacke 1923 bei einer
cker deickea Oesellscbsttea aut alte fteicksvSkrung (bisrk)
lsutenck« Versickerungen sbgescklossen ketten, ocker deren
siecktsnsckkoIZer vercken sukx-elorckert, spätesten» dl« rum
-1. Dnmnder 14» ckie Policen unter Leksnnt̂ sde cker
veusuen Xckress« ckes Lervxsberecktlxten »n ckie virelc-
Üou cker Oisels, veutscke Lebens- nnck̂ ussteuer-Ver-
sicberunKs-^ktieoMsellsckatt tu diünckeu, Kinckermnrki
10, ^utuertunzssdteilunß. elarusenckea.
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